
Am Gericht

Kuhhändel
Auf einem Hof in Wittenbach SG geraten sich Tierfreunde in 
die Haare. Sie streiten um Kühe – und berufen sich alle aufs 
Tierwohl. Am Schluss entscheidet der Strafrichter.
Von Sina Bühler, 03.07.2019

Ort: Kreisgericht St. Gallen
Zeit: 21.06.2019, 14.00 Uhr
Fall-Nr.: ST.2018.21662
Thema: Sachentziehung�

Es geht um Gretli, SchneeökcMli, piranda, pirabelle und TuliDe.

Rie vede ist Oon fünf Fstschweizer Kühen, um deren Wohlergehen bis Oor 
Gericht erbittert gestritten wird. Eine hochemotionale Angelegenheit. Rer 
Strafrichter handelt den jall allerdings nüchtern und sachlich unter dem 
Tatbestand der Sachentziehung ab – eine -uristische Einordnung, die Tier:
freundinnen und Tierfreunde schmerzen muss.

Und es sind ausschliesslich Tierliebhaber, die sich am Kreisgericht St. Gal:
len als Kontrahenten gegenüberstehenP Rer eine ist är«sident eines regio:

REPUBLIK republik.ch/2019/07/03/kuhhaendel 1 / 4

https://www.republik.ch/~sinabuehler
https://www.republik.ch/2019/07/03/kuhhaendel


nalen TierschutzOereins und leitet das äro-eMt V»iOa la »accaZ. Rieses hat 
zum Liel, ausgedienten Kühen einen tiergerechten ;ebensabend zu ermkg:
lichen. Ras »ieh wird sozusagen ins Altersheim geschicMt.

Rer »ereinsDr«sident hat mit einer Strafanzeige das »erfahren ins vollen 
gebracht. Er geht gegen zwei p«nner Oor, pitglieder einer fünBkD5gen 
Gemeinscha3, die ein Kuh:Altersheim führenJ auf einem Hof in Witten:
bach SG, auf dem früher einmal ;andwirtscha3 betrieben worden ist. Rie 
Gemeinscha3 besteht aus einer äatchworMfamilie. »on der Kuhbetreuung 
allein Mann sie nicht leben, fast alle gehen einer zweiten Erwerbst«tigMeit 
nach.

Auf dem Wittenbacher Hof leben Oier Kühe, die Oon V»iOa la »accaZ Oermit:
telt worden sindJ ein fün3es Tier – SchneeökcMli – ist auf dem Hof gebo:
ren. »or Gericht Oerantworten müssen sich zwei p«nnerP der HoIesitzer, 
ein 62:-«hriger àauer, und ein C9:-«hriger deutscher Kaufmann, der das 
Kuh:Altersheim als Hofwart führt.

V»iOa la »accaZ zahlt den HoIetreibern ein äensionsgeld Oon 100 jranMen 
Dro Tier und ponat. Ras sei wenig, sagt am vande des ärozesses eine -un:
ge jrau aus der äatchworMfamilie, die das »erfahren als Luschauerin mit:
OerfolgtP Etwa !00 jranMen Dro Tier und ponat würden die »ollMosten be:
tragen. Auf einem anderen Hof zahle das TierschutzDro-eMt das RoDDelte. 
Aber, so die jrau, das Wichtigste seiP VWir haben die Tiere gern.Z

pehrere qahre lang MlaDDt die Lusammenarbeit, doch im quni 2018 will der 
»erein seine Kühe Dlktzlich zurücMhaben. Weil dies erst nach mehreren 
Anl«ufen gelingt – über die Gründe dafür herrscht grksste UneinigMeit –, 
erstattet der är«sident Anzeige gegen die zwei Tierbetreuer.

Ein SchlichtungsOersuch bleibt erfolglos. Nm qanuar 2019 stellt die Staats:
anwaltscha3 zwei StraIefehle wegen Sachentziehung ausP eine bedingte 
Geldstrafe Oon 20 Tagess«tzen zu 80 jranMen und eine Oon 2C Tagess«tzen 
zu 40 jranMen. Razu Mommen zwei àussen ( 400 beziehungsweise !00:
 jranMen.

Rer àauer und der Hofwart aMzeDtieren die SchuldsDrüche nicht und zie:
hen Oor Gericht. Einzelrichter Tom jrischMnecht ist für den jall zust«ndig 
und hkrt sich die Argumente der zerstrittenen äarteien geduldig an.

;aut dem »ereinsDr«sidenten und Anzeigeerstatter mussten die Kühe um:
Dlatziert werden, weil sie auf dem Wittenbacher Hof nicht artgerecht ge:
halten worden seien. Ausserdem habe man ihm nicht mitgeteilt, dass ei:
nes seiner Tiere gestorben sei. äer eingeschriebenem àrief Mündigt er den 
HoIetreibern an, er werde die Tiere abholen. Ren àetreibern ist allerdings 
unMlar, wann genau dies geschehen soll. Unbestritten ist hingegen, dass die 
Kühe nicht ihnen gehkren, sondern dem »erein beziehungsweise dem äro:
-eMt V»iOa la »accaZ.

Rie jrage nach dem Abholdatum Ml«rt sich zwei Wochen sD«ter, als der 
»ereinsDr«sident nach Wittenbach f«hrt und Oor Frt mitteilt, die Kühe 
würden am Mommenden Tag abtransDortiert.

Rie HoIetreiber winMen ab. Ras gehe nicht.

Rie Lufahrt zur Weide, dem einzigen Frt, an dem ein TiertransDorter Dar:
Mieren Mknne, sei durch einen MaDutten àauwagen und einen Entsorgungs:
container OersDerrt. Rer »ereinsDr«sident regt sich fürchterlich auf. Und 
f«hrt am n«chsten Tag trotzdem Oor, mit einem TransDorter. Es Mommt zum 
SDeMtaMel. Rie äolizei und das ;oMalfernsehen stehen auf dem Hof, eine 
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ehemalige Kuhbesitzerin sowie jreunde der HoIetreiber sind ebenfalls 
angereist. Rer AbtransDort gelingt nicht, die einzige Lufahrt ist, wie ange:
Mündigt, immer noch OersDerrt. 

Rer »organg wiederholt sich mehrmals, und -ede äartei schiebt der -eweils 
anderen die Schuld dafür in die Schuhe, dass die Kühe nicht abtransDortiert 
werden Mknnen.

Er sei einfach aufgetaucht, ohne sich Oorher zu melden, monieren die Hof:
betreiber. Rie Tiere seien halt auf der Weide gewesen, man habe sie nicht 
so Murzfristig einfangen Mknnen. 

Rie àetreiber h«tten den TransDort Oerunmkglicht, widersDricht der An:
walt des »ereinsDr«sidenten, Simon ;ichtensteiger. Fb sie denn die Ab:
sicht gehabt h«tten, die Kühe herauszugeben, erMundigt sich Einzelrichter 
jrischMnecht bei den beiden àeschuldigten. VSelbstOerst«ndlichZ, antwor:
ten sie im )hor, V-a, natürlich Z Rie zwei p«nner Oerteidigen sich selbst, sie 
haben auf den àeizug Oon Anw«lten Oerzichtet.

Rer 62:-«hrige àauer ist eher still Oor Gericht. Er gibt einsilbige, aber Dr«zi:
se und hköiche Antworten. Ganz anders sein C9:-«hriger pitbewohner und 
Hofwart. Rer gebürtige Reutsche sDricht elo uent, ausführlich und sehr 
emotionalP VRer TierschutzOerein hat uns die Tiere anOertraut, damit wir 
ihnen gut schauen. Ras haben wir getan Z Seine Stimme zittert, als er schil:
dert, wie die Tiere bei der AbholaMtion auf der Weide zusammengeDfercht 
worden seien. pan habe ihnen die Hkrner Oerschnürt. Sie seien die vam:
De des ;astwagens hinauf: und hinuntergetrieben worden. Einmal sei der 
)hau eur sogar weggefahren, weil er das unwürdige Theater nicht habe 
mitmachen wollen.

Nrgendwann gelingt der AbtransDort. LurücM auf dem Hof bleibt einzig 
SchneeökcMli, die hier geboren wurde. 

Und so habe V»iOa la »accaZ eine Situation Oerursacht, sagt der Hofwart, 
die laut Tierschutzgesetz nicht zul«ssig seiP ein einzelnes Tier, allein im 
Stall. Nhnen sei Mlar geworden, dass es dem »ereinsDr«sidenten nicht ums 
Tierwohl gehe. SD«ter habe der Anzeigeerstatter sogar das Einschl«fern 
Oon SchneeökcMli angeordnetJ Veiner -ungen, gesunden Kuh Z, wie sich der 
Hofwart emDkrt. Er Oerhindert, dass die Tktung im Wittenbacher Hof ge:
schieht. Ras Tier wird deshalb lediglich bet«ubt und mit Gurten auf einen 
TransDorter gezerrt.

Aufs Tkten wird sD«ter Oerzichtet. SchneeökcMli hat nochmals GlücM ge:
habt.

Rie Staatsanwaltscha3 hat sich Oor Gericht disDensieren lassen. Also 
sDricht der Anwalt des »ereinsDr«sidenten, der als äriOatMl«ger am »er:
fahren teilnimmtP VTierschutz ist eine emotionale AngelegenheitZ, sagt Si:
mon ;ichtensteiger – betont monoton. Ren SachOerhalt und seine Schluss:
folgerungen fasst er in wenigen pinuten zusammen. Schuld am Resaster 
seien der àauer und der Hofwart. Rie beiden h«tten den AbtransDort Oer:
hindert und auch gegenüber den pedien ge«ussert, sie würden alles dran:
setzen, um die Tiere auf dem Hof behalten zu Mknnen. Vàesten RanM.Z Und 
fertig ist der »ortrag.

Rie beiden àeschuldigten widersDrechen, aber halten sich ebenfalls Murz. 
Rer àauer sagt, sie h«tten nie den »orsatz gehegt, den AbtransDort zu Oer:
hindern. Rer Hofwart erg«nzt, man h«tte sie einfach Oorinformieren müs:
sen, dann h«tte man dafür gesorgt, dass die Kühe im Stall stehen und ab:
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transDortiert werden Mknnten. pan habe dem TierschutzDr«sidenten stets 
geholfen. Er sei sDrachlos über die Anschuldigungen und das »erfahren.

ach Murzer àeratung sDricht Einzelrichter Tom jrischMnecht die beiden 
p«nner frei. Eine Sachentziehung sei grunds«tzlich ein »ermkgensdeliMt. 
Sie setze Ooraus, dass -emandem ein erheblicher achteil zugefügt werde, 
üblicherweise 5nanzieller atur. Fbwohl in Einzelf«llen auch ein immate:
rieller achteil erheblich sein Mknne, Vetwa, wenn einem pusiMer das Nn:
strument Oorenthalten wird oder einer àraut ihr àrautMleidZ. Ries sei hier 
-edoch nicht der jall.

Rer »ereinsDr«sident habe dadurch, dass sein älan Oorübergehend Oerhin:
dert worden sei die UmDlatzierung der Kühe , Meinen releOanten ach:
teil erlitten. VAlles Weitere dürfen und müssen wir nicht beurteilen. Raher 
Mann o enbleiben, ob an -enem Tag, beim ersten »ersuch, ein TransDort 
mkglich gewesen w«re.Z

Ras Urteil ist noch nicht rechtsMr«3ig.

Illustration: Friederike Hantel
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